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Inmitten des großen Jubels
und bekannter Hits warte-

ten Otto-Bock-Chef Hans
Georg Näder und Musiker
und Sänger Peter Maffay mit
einer besonderen Neuigkeit
auf: Die Peter-Maffay-Stif-
tung und die Otto-Bock-
Stiftung rücken – wie auch
schon ihre beiden Gründer
auf persönlicher Ebene – zu-
sammen. Ergebnis dieser ge-
planten Zusammenarbeit
wird ein gemeinsames Pro-
jekt für Kinder sein, das im

Eichsfeld angesiedelt wer-
den soll. Vor dem Auftritt
Maffays am Sonnabend im
Rahmen des Festivals wurde
auf der Großbildleinwand
ein kurzer Film gestartet,
der über die Peter-Maffay-
Stiftung und ihre Aktivitäten
auf der spanischen Insel
Mallorca informierte.

In einem dort gebauten
Schutzhaus werden mittler-
weile Kinder verschiedener
Nationen, die aus Problem-
familien kommen oder sich

in einer schwierigen Lebens-
sitution befinden, unter an-
derem psychisch betreut.
„Sie sollen bei uns unbe-
schwerte Tage verleben und
neue Kraft tanken. Und wir
sehen, wie sie sich innerhalb
weniger Tage wieder auf-
richten und neuen Mut fas-
sen“, beschrieb Maffay ein-
dringlich den Erfolg seiner
privaten Initiative. „Die
Kinder danken es uns hun-
dertfach durch Blicke, Ge-
sten oder einfach ein Lä-
cheln.“

Schutzraum bauen

Jetzt wollen Maffay und
Näder auch auf Stiftungs-
ebene zusammen arbeiten.
„Gemeinsam bilden wir eine
noch größere Kraft, um
noch mehr Kindern helfen
zu können. Kinder sind die
Zukunft, unsere Zukunft“,
meinte Näder.

In absehbarer Zeit wollen
beide Organisationen in Du-
derstadt deshalb einen „wei-
teren Schutzraum für Kin-
der“ bauen, ein Haus, in
dem sich Jungen und Mäd-
chen erholen können und
wieder Kind sein dürfen. asg

Gemeinsames Projekt für Kinder

Gemeinsam helfen: Peter Maffay (l.), Hans Georg Näder. AT

Kinder-Aktion: 99 Luftballons beim Nena-Auftritt. AT Köpfe, Köpfe, Köpfe: dicht an dicht singen, tanzen, feiern. AT Begeisterung pur: Applaus und zustimmendes Gejohle. AT Geduld gefragt: Schlangen vor den Einlassstellen. OT Erinnerungen: Schnappschuss per Handy. OTKlasse Konzert: Martina (links) und Moni . OT

Mehr als 33 000 Zuschau-
er waren begeistert, so-

wohl im Public-Viewing-Be-
reich als auch vor der Bühne.
Anke Strüber hielt sich im
Bereich des Rathauses auf, ei-
nige hundert Meter von der
Bühne entfernt. Doch dem
Konzertge-
nuss der
Hardegserin
tat das kei-
nen Ab-
bruch: „Sehr
gute Stim-
mung hier“,
lobte sie.
„Fast besser
als vorne.“
Gekommen
war sie hauptsächlich wegen
Peter Maffay.

Alexandra Rieger hingegen
war nicht nur
zum Vergnü-
gen da: Die
Duderstädte-
rin singt sel-
ber und
spielt gerne
Songs eines
der Top-
Künstler des
Abends, Pe-
ter Maffay.
So konnte sie sich vor Ort mit
Anregungen für den nächsten
Auftritt versorgen. 

Meike Eckermann aus
Fuhrbach hatte schon den
Freitagabend miterlebt und
lobte: „Toll, was hier auf die
Beine gestellt wird.“ Mit
Franziska Rogge und Benja-
min Hartung teilt sie eine
Vorliebe:
Silbermond,
die Band, die
sich eindeu-
tig an das
jüngere Pu-
blikum
wandte. Aber
auch der
Deutschrock
von Nena
und Co. kam
bei ihnen gut an. 

„Toll, was hier passiert“

„Spitze“
fand auch
der Karat-
Fan der er-
sten Stunde
Ingo Krebs-
tekies die
Veranstal-
tung zwi-
schen We-
sterturm und
St. Cyriakus.
Ob er, wie auch Otto-Bock-
Chef Hans Georg Näder ge-
standen hat, einmal in Nena
verliebt gewesen sei? Die

Antwort blieb der aus dem
thüringischen Rottenbach
stammende Deutschrock-Fan

unter dem
gestrengen
Blick seiner
Frau an die-
sem Abend
schuldig...

Leichte
Differenzen
hinsichtlich
der bevor-
zugten Band
gab es inner-

halb der Familie Koch. Wäh-
rend der jüngste Sohn David
eindeutig Nena den Vorzug
gab, tendierte Vater Bernd

mehr zum
rumänisch-
stämmigen
Alt-Rocker
Peter Maf-
fay. Auf den
Schultern
trug der Va-
ter den Sohn
jedoch wei-
ter gerne.
Nur die En-

ge zwischen den Fachwerk-
häusern der Marktstraße und
den damit verbundenen
Sichtproblemen schien den
Uslarern ein kleiner Wer-
mutstropfen zu sein. Aber die
Stimmung: „Spitze!“

„Das toppt  alles“

Das mochte Marlena
Schenck aus Duderstadt noch
überbieten: „Das hier heute

toppt alles.“
Sogar das
Konzert von
Maffay zwei
Jahre zuvor.
Zu gerne wä-
re sie auch
schon am
vorherigen
Abend dabei
gewesen –
wäre ihr nur

die Arbeit nicht dazwischen
gekommen.

„Live ist immer gut“, mein-
ten die beiden Duderstädte-

rinnen Clau-
dia Rosen-
thal und Sil-
via Enders.
Auch wenn
Nena nun so
gar nicht ihr
Bier wäre.
„Aber Sil-
bermond, die
waren ok.“
Ansonsten
nur Lob von

ihrer Seite: „Super organi-
siert und toller Sound.“ So
war für alle Fans an diesem
Abend  etwas dabei. epw

Bands, Sound, Stimmung:
„Das hier toppt alles“ 

A. Strüber

B. und D. Koch

A. Rieger

M. Schenck

Fa. Krebstekies

C. Rosenthal
und S. Enders.

M. Eckermann

Ein gigantischer Chor aus
33000 Kehlen, 99 pink-

farbene Luftballons am
nachtblauen Himmel, eine
Sängerin, die sich vom Publi-
kum auf Händen durch die
wogende Menge tragen ließ
und ein Rosen-Regen von der
Bühne – beim Deutsch-Rock-
Konzert am Sonnabend boten
die auftretenden Bands quasi
Höhepunkte am Fließband
und sorgten für eine Stim-

mung, die in der Stadtge-
schichte Duderstadts wohl
lange einmalig bleiben dürfte.

Noch zwei Stunden vor
dem großen Konzert goß es
in Strömen, während sich die
Fußgängerzone stetig mit
Menschen füllte. Als Otto-
Bock-Chef und Festival-In-
itiator Hans Georg  Näder
und Deutsch-Rocker Peter
Maffay aber gegen 19 Uhr
unter lautem Jubel die Bühne

betraten, kam quasi schlagar-
tig die Sonne hervor. „Hallo
Eichsfeld, seid Ihr ready,“
drückte Näder seine Vorfreu-
de auf die kommenden Stun-
den aus – die Antwort aus
dem Publikum ließ nicht auf
sich warten.

Karat eröffnet

Mit dem „Schwanenkönig“
setzte die ehemalige DDR-
Band Karat gleich beim er-

sten Lied auf Altbewährtes,
rockte unter anderem mit
„Jede Stunde“ und sorgte mit
dem „Blauen Planeten“ für
eine gefühlvolle Einstim-
mung. Und auch sie fehlten
natürlich nicht, die „Sieben
Brücken“, die lautstark vom
Publikum mitgesungen wur-
den – auch wenn viele Fans
insgeheim auf einen gemein-
samen Auftritt mit Peter Maf-
fay gehofft hatten.

Mit Silbermond änderte
sich die eher ruhige Atmo-
sphäre auf der Bühne schlag-
artig: Powerfrau und Sänge-
rin Stefanie Kloß kitzelte aus
den Festival-Besuchern auch
noch das letzte Fünkchen
Energie und Begeisterung
heraus: „Laßt uns ein Meer
sein“ wurde genauso wörtlich
genommen wie „Tanz aus der
Reihe“ und sorgte für wogen-
de Hände, wippende Körper

(soweit das in der Masse über-
haupt möglich war) und sin-
gende Münder, wohin man
sah. Als Kloß sich von der
Menge von einer Bühnenseite
zur anderen tragen ließ,
schwollen Jubel und Pfiffe
ohrenbetäubend an.

Blumen und Ballons

In der aufgeheizten Stim-
mung hatte es Nena danach
nicht schwer, die unüber-

schaubare Menschenmasse
mitzureißen – jahrzehntelan-
ge Bühnenerfahrung von
Band und Sängerin  und ein
Medley ihrer alten Hits sorg-
ten für einen absolut profes-
sionellen Auftritt, der noch
von einer von Seiten der Stadt
organisierten Aktion getoppt
wurde: 13 Mädchen und Jun-
gen aus dem Duderstädter
Grundschulzentrum ließen zu
Nenas „99 Luftballons“ eben

diese in den Nachthimmel
aufsteigen. Als Hans Georg
Näder noch 99 rote Rosen für
die Sängerin folgen ließ, reg-
nete es Blumen in die jubeln-
de Menschenmenge.

Die „Sonne in der Nacht“
ließ ab 23 Uhr Peter Maffay
in der Brehmestadt aufgehen.
Stunden hatten die Fans, von
denen einige später mit auf
der Bühne stehen durften, auf
ihr Idol gewartet, sangen text-

sicher den „Samstagabend“
und die „Eiszeit“ mit, quit-
tierten seine neueren Songs
aber mit ebenso großer Be-
geisterung. Ohne Zugabe
kam Deutschlands berühmte-
ster Rocker nicht von der
Bühne: Rund 30 Minuten
Maffay-Musik genossen die
Besucher noch bis 0.40 Uhr,
bis sie gemeinsam „über sie-
ben Brücken“ den Heimweg
antraten. asg

Stadt im Festival-Fieber: Ballon-Trauben und Rosen-Regen
Gigantischer Chor und weltbekannte Hits: 33 000 Fans feiern in Duderstadt mit Peter Maffay, Karat, Silbermond und Nena

Star des Abends:  Peter Maffay rockt mit seiner Band die Bühne an der Duderstädter Oberkirche. AT Professionell: Nena in typischer Pose. OT

Über sieben Brücken: Karat-Sänger Claudius Dreilich. AT

Mitreißend: Sängerin und Silbermond-Frontfrau Stefanie Kloß. OT

Eine Stadt im Ausnahme-
zustand: Beim Festival-
Sonnabend auf der Du-
derstädter Fußgängerzo-
ne feierten 33000 Fans
den 90. Firmengeburts-
tag von Otto Bock und
den 20. Jahrestag der
Grenzöffnung mit einem
Deutsch-Rock-Konzert
der Extra-Klasse. Neben

Peter Maffay, Karat und
Silbermond begeisterten
auch Nena und Band das
Publikum zwischen Ober-
kirche und Westerturm.

Zwei Videos zum Festival-
Sonnabend finden Sie im
Internet: www.eichsfelder-
tageblatt.de.

Pünktlich zum Konzertbe-
ginn schenkt Petrus Du-

derstadt einen wolkenfreien
Himmel. Beste Vorrausset-
zung, die vier Konzerte dicht-
gedrängt im Public-Viewing-
Bereich in der Fußgängerzone
zu erleben. „Hier ist es ja noch
voller, als damals vor 20 Jahren
bei der Grenzöffnung, nur oh-
ne Trabbis“, sagt ein Mann zu
seiner Begleiterin. 

Als Karat in der Abendsonne
zu spielen beginnen, drängen
sich die Menschen vor der Ab-
sperrung zum Bühnenbereich,
um einen Blick auf die fünf
Männer zu erhaschen. Auch
vor den Leinwänden ist es voll.
Und nicht wenige haben ein
Problem: Wie soll man klat-
schen, wenn man in der einen
Hand ein Bier, in der anderen
die Bratwurst hält? Also wird
zustimmend mitgewippt. 

Bei Silbermonds Auftritt da-
nach ist es schon dunkel. Vor
den Leinwänden wird es noch
voller. Sängerin Stefanie Kloß
hat das gesamte Publikum bis
hin zum Westertor in der
Hand: Auf ihren Zuruf hin
wird vor den Leinwänden ge-
schrieen, getanzt und gesprun-
gen. Meist weibliche Gruppen
singen lautstark mit.

Luftballons am Himmel

Nena muss keine Anweisun-
gen geben: Bei ihr wird so oder
so mitgesungen. In der Innen-
stadt ist nun kein Durchkom-
men mehr. Um vom Wester-
tor bis zum Rathaus zu gelan-
gen, ist es klüger, durch die
Hinterstraße zu gehen – auch
wenn sich dort nicht wenige
Männer in Hinterhöfen er-
leichtern. Clevere Geschäfts-
leute verkaufen rosa Luftbal-

lons, die im Nachthimmel ver-
schwinden, als Nena „99 Luft-
ballons“ anstimmt.

Bei Peter Maffays Auftritt
geht es dann romantisch wei-
ter. Vor den Leinwänden wird
gekuschelt. Mit seinen Texten
sind die Zuschauer vertraut. Es
wird mitgesungen, an den
Bierbuden auch mitgegrölt.
Am Ende tanzen die Menschen
vor den Leinwänden und auch
auf der Bühne am Westertor.
Die Innenstadt ist eine einzige
Party. cob

Eine Fußgängerzone 
schreit, singt, tanzt

Ausgelassen: Frauenpower im Public-Viewing-Bereich. OT

Andächtig: gebannter Blick auf die Großbildleinwand. AT

Innenstadt: absolut kein
Durchkommen. AT

Etwas atemlos – „ich bin,
wie fast alle Besucher, zu

Fuß in die Stadt gekommen“
– erreichte Bürgermeister
Wolfgang Nolte den großen
Rathaussaal am späten Sonn-
abend-Nachmittag, wo sich
bereits die Künstler und
Bands in entspannter At-
mopshäre auf ihren großen
Auftritt am Abend einstimm-
ten. Kleinere Interviews,
lockere Gespräche und der
obligatorische Eintrag ins
Goldene Buch der Stadt stan-

den beim „Meet and Greet“
(Empfang zum Konzert) auf
dem Programm. Neben Bür-
germeister Wolfgang Nolte
begrüßten auch Landtagsab-
geordneter und Ehrenbür-
germeister Lothar Koch,
Ortsbürgermeister Hubertus
Werner, Inge Sielmann und
Ratsvorsitzender Josef Nolte
die „bundesdeutsche Spitzen-
garnitur der Deutsch-
Rocker“ in den geschichts-
trächtigen Hallen: Peter
Maffay, Karat und die Band-

Mitglieder von Silbermond –
Sängerin Nena hatte den
Termin kurzfristig abgesagt
– signierten nicht nur das
Goldene Buch der Stadt,
sondern auch eine E-Gitarre
in den Festival-Farben, die
zum Abschluss des Eichsfeld-
festivals meistbietend verstei-
gert worden ist. Der Erlös
aus Festival und sämtlichen
Aktionen wird laut Näder
komplett gespendet.

Mit kleinen Anekdoten rei-
cherte Wolfgang Nolte die

lockere Feierstunde an. So zi-
tierte er aus einer DLRG-
Zeitung (Deutsche Lebens-
rettungs-Gesellschaft) von
1980, die über das damalige
Landesjugendtreffen in Du-
derstadt berichtete, bei dem
die Gruppe Karat aufgetreten
war. Im Jahr 2003 habe es ein
Wiedersehen mit der Gruppe
in Gieboldehausen geben
(Tageblatt berichtete), als der
Flecken seinen 1000. Ge-
burtstag gefeiert hatte. Dass
er sich besonders auf den

Konzertabend freut, betonte
Hans Georg Näder: „Das ist
Musik, die mich und viele an-
dere fast mein ganzes Leben
begleitet hat.“ Vor 32 Jahren
sei er einmal in einem alten
VW nach Rimini gefahren,
und während der gesamten
Reise habe er immer die glei-
che Nena-Kasette gehört.

Wie denn letztendlich die
Idee zum Eichsfeldfestival
geboren wurde – Anlass war
das Maffay-Konzert vor zwei
Jahren – und dass es über-

haupt nicht schwer war, die
restlichen Bands zum Mitma-
chen zu bewegen, das verrie-
ten Näder und Maffay an-
schließend beim Tageblatt-
Interview. „Ich habe ihnen
einfach von Duderstadt vor-
geschwärmt“, so Maffay.
Und dass er damit nicht
übertrieben hatte, bestätigten
die Mitglieder von Silber-
mond. „Unglaublich schöne
Häuser und ein tolles Flair“,
freute sich Sängerin Stefanie
Kloß. asg

Autogramme zieren Goldenes Buch und Festival-Poster

Interview: Lottmann (ET), Maffay und Näder (von links). AT Silbermond (Mitte) und Maffay: Eintrag ins Goldene Buch. AT Poster für die Stadt: Autogramme von Karat-Mitglied. AT

B. Hartung


